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Zu wissen, was Kollegen und Freunde
über uns und unsere Arbeit denken, kann
hilfreich sein. FR-Karriere am 4. November

Die aktuelle Frage kommt von Petra H.: „Ist
es eigentlich erlaubt, im Büro das Internet
privat zu nutzen, zumindest gelegentlich?“

DieAntwort gibt Rechtsanwalt Wolfgang Strba:
Für den Arbeitnehmer ist von Interesse, ob
und in welchem Umfang er berechtigt ist,
den Internetzugang für private Zwecke zu
nutzen. Der Arbeitgeber wird sich fragen,
wie er auf die private Nutzung gegen seine
Willen reagieren kann. Darf er eine Abmah-
nung aussprechen oder das Arbeitsverhält-
nis kündigen? Das Bundesarbeitsgericht
(BAG) hat in Urteilen vom 7. Juni 2005 (2
AZR 581/04), 12. Januar 2006 (2 AZR 179/05)
und 27. April 2006 (2 AZR 386/05) dazu
Grundsätze aufgestellt. Danach darf der Ar-
beitnehmer das Internet nur dann privat
nutzen, wenn ihm dies ausdrücklich erlaubt
wurde oder der Arbeitgebers ein solches Ver-
halten ersichtlich duldet.

Aber auch, wenn die private Nutzung er-
laubt ist, bedeutet dies nicht ohne weiteres,
dassder Arbeitnehmer währendder Arbeits-
zeit surfen darf. Die Gestattung der Internet-
nutzung erstreckt sich, so das BAG, „allen-

falls“ auf eine private Nutzung „im norma-
len bzw. angemessenen zeitlichen Umfang“,
beispielsweise in den Pausen. Wann die
Grenze der angemessenen Nutzung über-
schritten ist, sagt das BAG aber nicht. Ent-

scheidend seien, „stets die Umstände des
Einzelfalls“. In Anbetracht der unklaren
Rechtslage sollte der Arbeitnehmer den Ar-
beitgeber fragen, ob er das Internet wäh-
rend seiner Arbeitszeit privat nutzen darf.
Verstößt der Arbeitnehmer gegen das Ver-
bot der privaten Nutzung, so kann dies die
Kündigung des Arbeitsverhältnisses recht-
fertigen. Das BAG erkennt in bestimmten
Fällen sogar den Ausspruch einer fristlosen
Kündigung an. Zwar geht einer Kündigung
im Regelfall eine Abmahnung voraus. Je-
doch hat das BAG entschieden, dass eine Ab-
mahnung entbehrlich sein kann, wenn der
Arbeitnehmer seinen erheblichen Verstoß
gegen die arbeitsvertraglichen Pflichten
selbst erkennenkonnte.So könne derArbeit-
nehmer nicht erwarten, dass es der Arbeitge-
ber hinnehme, wenn ein erheblicher Teil der
Arbeitszeit nicht für die Erbringung der Ar-
beitsleistung, sondern für private Zwecke

verwendet werde. Ebenso wenig könne der
Arbeitnehmer damit rechnen, der Arbeitge-
ber werde mit dem Herunterladen umfang-
reicher pornographischer Dateien einver-
standen sein. Der Arbeitgeber habe, so das
BAG, ein Interesse
daran, von Dritten
nichtmitsolchenAk-
tivitäten seiner Mit-
arbeiter in Verbin-
dung gebracht zu
werden.

Um Streitigkeiten
bei Internetnutzung
vorzubeugen und
Rechtssicherheit für
die Arbeitnehmer
zu gewährleisten,
sollte der Arbeitge-
ber Richtlinien auf-
stellen.

Mentoren können junge Führungskräfte
unterstützen, Führungspersönlichkeiten zu
werden. FR-Karriere am 28. Oktober

An der Deutschen Fachjournalisten-Schule
(DFJS) in Berlin lernen Hochschulabsolventen
das Handwerkzeug von Fachjournalisten.
Das Studium kann auch berufsbegleitend
absolviert werden.

Berlin· Die DFJS wird vom Deutschen Fach-
journalisten-Verband betrieben und ist hier

zu Lande dieeinzi-
ge Journalisten-
schule ihrer Art:
An ihr werden
Menschen mit
fachlicherErstaus-
bildung im Fern-
studium zu Fach-
journalisten aus-
gebildet. Das Stu-
dium dauert
zwölf bis 24 Mona-
te und ist berufs-

begleitend möglich. Die Kurse beginnen je-
weils am 1. März und am 1. September. Be-
werbungsschluss ist der 15. Januar bezie-
hungsweise der 15. Juli. Die Schüler lernen

das Handwerkszeug für eine professionelle
journalistische Betätigung.Neben den Kern-
fächern wird Wahlpflichtunterricht angebo-
ten, der eine individuelle Spezialisierung er-

möglicht. Ihre fachliche Kompetenz haben
sich die Bewerber bereits in der Erstausbil-
dung erworben. Die journalistische Kompe-
tenz wird ihnen durch Lehre von Praxiswis-
sen, disziplinärem Wissen und journalisti-
scher Selbstreflexion vermittelt.

Auswahlverfahren

Das Angebot der DFJS richtet sich vor allem
an Personen mit abgeschlossenem nicht-
journalistischem Hochschulstudium. Zur-
zeit bewerben sich für jeden der beiden Kur-
se rund 400 Interessenten auf 75 freie Plätze.

Die Ausbildung kostet rund 1700 bis 2600
Euro. Nach dem Abschluss sind die Teilneh-
mer berechtigt, die Bezeichnung Fachjour-
nalist zu verwenden. Sie erhalten ein Zeug-
nis und ein Diplomzertifikat.  ms

Weitere Infos: � 030 / 81 00 36 883, E-Mail:
t.dreesen@dfjv.de oder www.dfjv.de

Am Dienstag beginnt in Köln die Orgatec,
die weltweit größte Fachmesse für
Arbeitsplätze und -möbel. Anlass für die FR,
mit Bernhard E. Kallup, dem Vorstands-
vorsitzenden des Büromöbelherstellers
Sedus Stoll, über emotionale Kultur im Büro
und einiges mehr zu sprechen.

FR: Wofür benötigen wir „sinnliche
Stimulanz“ im Büro?

Bernhard E. Kallup:
Monotone Büroar-
beit gibt es zuhauf
und die damit ver-
bundene Bewe-
gungsarmut führt
zu Zivilisations-
krankheiten wie Rü-
ckenleiden, Überge-
wicht, und Augen-
probleme. Doch
auch die geistige

Leistung wird extrem eingeschränkt. Grund
dafür sind die beiden Gehirnhälften des
Menschen. Wenn Sie stundenlang nur auf
der linken, also rationalen Hälfte arbeiten,
fehlen jegliche Impulse auf der rechten, der
emotionalen Seite. Nur wenn diese regelmä-
ßig stimuliert wird, bleibt der Geist in

Schwung. So kann
ideenreicher, schnel-
ler und kreativer ge-
arbeitet werden.

Wie bringen
Sie „emotionaleKul-
tur“ in die Büros?
Die Bedeutung von
Arbeitsplätzen, die
mit Wissen umge-
hen, nimmt in unse-
rer hoch technisier-
ten Gesellschaft wei-
ter zu. Die große He-
rausforderung wird
es sein, die Produkti-
vität der Wissensar-

beiter zu steigern. Sedus und das Büromö-
belwerk Gesika setzen gemeinsam auf ein
ganzheitliches Einrichtungskonzept, das in
jedem Gebäude umgesetzt werden kann
und für jede Büro- und Arbeitsform geeig-
net ist. Mit diesem Konzept wird die Quali-
tät von Büroarbeit hinsichtlich Kommunika-
tion, Dynamik, Ergonomie und Sinnessti-
mulanz verbessert. Es verbindet somit die
beiden Gehirnhälften des Menschen.

Warum heißt ihr Büro-Konzept Place
2.5?
Soziologen sagen, dass unser Leben an drei
verschiedenen Orten stattfindet. Der „First
Place“ ist unser Zuhause. Der „Second Pla-
ce“ ist der Büroarbeitsplatz. Auch wenn er
ergonomisch und funktional perfekt einge-
richtet wird, finden emotionalen Aspekte in
der Regel keine Beachtung. „Third Places“
sind die Orte der Vergnügungen. Das kann
der Waldspaziergang sein, aktives Vereinsle-
ben, der Kino- und Konzertbesuch oder die
„Kneipe an der Ecke“. Jeder Mensch hat min-
destens einen dieser Third Places.

Die ideale Basis für professionelle Wis-
sensarbeit ist ein stimulierendes Umfeld,
das freies Denken zulässt und interdiszipli-
näre Zusammenarbeit fördert. Dieses Um-
feld nennen wir Place 2.5, in dem die sinnli-
che Stimulanz der Third Places in die Büros
geholt wird. So wird der Place 2.5 zu einem
perfekten Second Place, der sich wie ein
Third Place „anfühlt“. In einem Place 2.5 er-
fahren die Menschen bei ihrer Arbeit mehr
Sinn, Spaß, Erfolg und Erfüllung.

Was unterscheidet einen von Ihnen
eingerichtetenRaumvon demüblichen En-
semble aus Schreibtisch, Regal undBeistell-
tisch für Fax und Drucker?
Wir als Büromöbelhersteller konzentrie-
ren uns auf die Gesamtkonzeption und die
funktionale, ergonomische und formale
Qualität unserer Produkte. Dabei berück-
sichtigen wir viele weitere Disziplinen, die
bei der Arbeitsplatzgestaltung relevant

sind. Wir arbeiten hier als exklusiver Part-
ner mit dem „Büro der Sinne“ zusammen.
Diese Spezialisten setzen die Wirkung von
Licht, Akustik, Pflanzen, Duft, Klima und
Kunst professionell bei der Gestaltung von
Büroarbeitsplätzen ein. Dabei geht es
nicht um Raumdekorationen, sondern um
intelligente Büroplanungen zur Steige-
rung der Effizienz und zur Förderung der
Kreativität.

Wirkt sich der Arbeitsplatz wirklich
aufQualität oderQuantität derArbeit aus?
Davon sind wir überzeugt. Eine Studie der
Fachhochschule Heidelberg für Organisati-
onslehre und Innovationsmanagement be-
legt die „Effekte und Erfolgskriterien flexib-
ler Bürowelten“. Traurige Wirklichkeit ist,

dass fast fünf Millionen Büroarbeitsplätze
in Deutschland (Quelle: Büroforum) nicht
einmal den EU-Richtlinien „Gestaltung von
Büroarbeitsplätzen“ entsprechen. Laut Gal-
lup-Institut haben mehr als achtzig Prozent
der Mitarbeiter nur eine geringe oder gar kei-
ne emotionale Bindung an ihren Arbeitge-
ber. Als Hauptgründe werden mangelnder
Führungsstil und die schlechte Ausstattung
der Arbeitsplätze genannt. Diemeisten Miss-
stände sind also hausgemacht und könnten
mit wenigen Mitteln beseitigt werden. Nur
wer in die Qualität von Arbeitsplätzen inves-
tiert, zeigt Wertschätzung gegenüber seinen
Mitarbeitern. Die bekommt er als Leistung
und loyale Haltung zurück – und zwar frei-
willig.
Interview: ivo

An manchen Tagen schaffen wir nur ei-
nen Bruchteil dessen, was wir uns vor-
genommen haben. Oft halten uns Zeit-
diebe vom Wesentlichen ab: Störun-
gen von außen sind die vielen telefoni-
schen Unterbrechungen, unangemel-
dete Besucher, Ablenkung durch Kolle-
gen und das private Schwätzchen oder
die Flut von E-Mails. Der organisatori-
schen Arbeitstil kann ein Problem

sein. Solche Zeitdiebe sind: unklare Ta-
gesplanung, der Versuch, gleichzeitig
viele Aufgaben zu erledigen, die unzu-
reichende Delegierung von Aufgaben,
diespontane Verlagerung von Prioritä-
ten, der überquellende Schreibtisch,
ein unübersichtliches Ablagesystem,
ein riesiger Stapel zum Lesen und un-
nötige Aktennotizen. Aber auch die
persönlichen Charaktereigenschaften
und Befindlichkeiten können für den
Zeitverlust verantwortlich sein. Etwa
Stress, Unkonzentriertheit, nicht
„Nein“ sagen können, mangelnde Dis-
ziplin, Unentschlossenheit, „Aufschie-
beritis“ und mangelnde Motivation.

Indem Sie die wichtigsten Ursachen
erkennen und ihr Verhalten ändern,
können Sie ihre Leistungskurve erheb-
lich steigern.

1. Identifizieren Sie Zeitdiebe nach
Art (zu viele Aufgaben angenommen),
mögliche Ursachen (nicht „Nein“ ge-
sagt) und Maßnahmen (beim nächs-
ten Mal sage ich „Nein“, wenn mög-
lich). Diese Vorgehensweise schärft ihr
Bewusstsein und leistet Abhilfe.

2. Legen Sie eine Liste unerledigter
und belastender Aufgaben an. Wägen
Sie ab, ob Sie diese jemals erledigen
werden. Wenn die Gründe des Auf-
schiebens überwiegen, streichen Sie
die Aufgabe.

3. Erstellen Sie eine strukturierte Ta-
gesplanung mit festen Zeitenfür die ge-
planten Aufgaben. Kontrollieren Sie je-
den Abend, welche Tätigkeiten erle-
digt wurden.

4.Vermeiden Sie Multitasking-Ak-
tionen, die haben sich als Leistungs-
bremse erwiesen. Konzentrieren Sie
sich auf die jeweilige Arbeit.

Helga Ideler, Geschäftsführerin von Hi-
consulting, beantwortet Ihre Fragen
zum Selbstmanagement. Schreiben
Sie an: fr-karriere@fr-aktuell.de
Seminarangebote und weitere Infos:
www.hiconsulting.de, � 06103/697610

Den richtigen Job oder den richtigen
Bewerber – beides finden Sie bei der FR
auch online. www.fr-online.de/stellenmarkt

Die Politik hat Nachwuchsprobleme.
Eine geregelte Qualifizierung könnte Abhilfe
schaffen www.fr-online.de/karriere
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Die zweite Hirnhälfte aktivieren
Bernhard E. Kallup erwartet von Büromöbeln mehr als Funktionalität / Emotionen sollen auch angesprochen werden

Rückmeldung erwünscht

Wie unterscheidet sich ihr Selbstbild von
dem, was andere in Ihnen sehen? Serie
MainCoach.  www.fr-online.de/karriere
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FR-Karriere

Frankfurt a. M. · Die Steinbeis-Hochschule
Berlin bietet einen neuen, berufsbegleiten-
den Studiengang zum Bachelor of Business
Administration IT Management an. Das mit
der Zertifizierungsstelle Cert-IT entwickel-
te Angebot richtet sich an IT-Spezialisten,
die ihre Kenntnisse in einer Ausbildung
oder „on the job“ erworben haben. Interes-
senten sollten über praktische Erfahrungen
und Handlungskompetenzen sowie über
IT-Fachwissen verfügen und als Consultant
arbeiten, als Kundenkontakter, Entwick-
lungsbetreuer, Softwareentwickler, Admi-
nistrator oder Solution Developer. Wäh-
rend des Studiums werden betriebswirt-
schaftliche und kommunikative Kompeten-
zen ausgebaut. Die Steinbeis-Hochschule
Berlin ist eine private, staatlich anerkannte
wissenschaftliche Hochschule.

Infoveranstaltungen am Mittwoch, 25. Okto-
ber, in Hamburg, am Donnerstag, 26. Okto-
ber, in Frankfurt, am Dienstag, 7. November,
in München und am Mittwoch, 8. November,
in Essen, jeweils von 18 bis 19.30 Uhr.
www.cert-it.com

Gefahrlos surfen
Viele Arbeitnehmer haben einen Internetzugang im Büro / Die private Nutzung bedarf unbedingt der Erlaubnis

Berufsziel Politiker Hilfsbereit

Spezialisierung für Hochschulabsolventen
In Berlin werden Fachjournalisten ausgebildet / Berufsbegleitendes Fernstudium

Berlin

Neuer Studiengang
für IT-Fachleute

Helga Ideler
ist Coach für

Soft-Skills,
Zeit-, Selbst-

und Stress-
management

sowie Personal-
fachfrau.

Wer bin ich?

Funktional und die
Sinne ansprechend

zugleich, so stellt
sich Sedus-Vor-

standschef Bernhard
E. Kallup, das

optimale Büro vor.

Hier geht‘s weiter!

GROßE SCHAU

Zeitdiebe
enttarnen

Der Deutsche Fachjournalisten-Verband
(DFJV) ist der größte Berufsverband für
fachlich spezialisierte Journalisten in
Europa. Dem Verband gehören rund 7000
Mitglieder an. Der DFJV gibt auch die
zweimonatlich erscheinende Publikation
„Fachjournalist“ heraus und ist Initiator der
Deutschen Fachjournalisten-Schule (DFJS).
www.dfjv.de

Alle zwei Jahre präsentiert die Messe
Orgatec die neuesten Trends rund ums
Arbeiten: Planen, Einrichten und Mana-
gen für Büro- und Businesswelten ist
das Thema der Schau, die vom Verband
Büro-, Sitz- und Objektmöbel unter-
stützt wird. 2006 lädt die Orgatec von
Dienstag, 24. bis Samstag, 28. Oktober
nach Köln ein. Mehr als 800 Aussteller
aus 40 Ländern zeigen ihre Angebote
zu Objektplanung und -bau, Büroein-
richtung, Verwaltungsorganisation,
Software und mehr.
Infos unter www.orgatec.de
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ZEIT IM GRIFF

FACHVERBAND

ARBEITSRECHT

Internet

Wolfgang Strba
beantwortet

arbeitsrechtliche
Fragen von
FR-Lesern

Haben Sie Fragen zum Arbeitsrecht?
Mailen Sie an fr-karriere@fr-online.de .
Wir leiten Ihre Fragen an die
Rechtsanwälte aus unserem Autoren-
pool weiter. Ausgewählte und
exemplarische Antworten lesen Sie
alle zwei Wochen in „FR-Karriere“.
Sollten Sie konkretere Nachfragen
zum Arbeitsrecht haben, finden Sie
Rechtsbeistände und Fachanwälte,
die Ihren Fall übernehmen können, in
den Gelben Seiten oder im Internet.

B
IL

D
:P

IX
E

L
Q

U
E

L
L

E

Die nächsten Themen
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